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Roman Nussbaumer hat Anfang
2021 das operative Geschäft der
Druckerei Ennetsee AG von
seinem Vater Armin übernom -
men und die Firma in Printme -
dien Ennet see AG umbenannt. 
Das Unternehmen produ ziert
seit 30 Jahren quali tätsbe wusst
und termingerecht in der Region
Ennetsee im Kan ton Zug.
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leich beim Betreten des
Empfangsbereichs steht uns

Seniorchef und Firmengründer
Armin Nussbaumer gegenüber.
Zwar nicht höchstpersönlich, son -
dern als ausgestanzte Pappfigur,
lebensgross. Ein Gag, eine Ar -
beits probe? Nein, Eigen werbung!
Denn es steckt eine kre ative Idee
dahinter: Die Papp figur, vor- und
rückseitig be druckt, wurde in Bü -
ros und Emp fangsräumen nach -
barschaftlicher Unternehmen
auf gestellt und er zielte hohe
Wer bewirkung. Die KMU-Dru -
cke rei Printmedien En net see AG ist
keine 08/15-Klein bu de, sondern
ein kreatives, lö sungsorientiertes
Druckunternehmen.  
Sekunden später steht einem der
Mann, der auf der Rückseite der
Pappfigur ebenso zu besichtigen
ist (ein witziger Einfall), leibhaftig
gegenüber: Sohn und Jungun -
ternehmer Roman Nussbaumer.
Er hat vor Kurzem die offizielle
Nachfolge im väterlichen Ge -
schäft angetreten. Der gelernte
Setzer schwang sich indes nicht
auf der Direttissima auf den Stuhl
seines Vaters. Vorgängig war da
noch der Appell der Schweizer
Armee: Aus Rekrut Nussbaumer
wurde Instruktor Nussbaumer,
ein Berufsmilitär. 

Abtreten zum Antreten im
väterlichen Betrieb
Irgendwann reifte bei Nussbau -
mer jedoch der Entscheid, die
Uni form abzustreifen. So ist er

PRINTMEDIEN ENNETSEE AG
«DAS IST VON EINER ANDEREN 
GALAXIE, DIESES GERÄT!»

Von Claude Bürki

G

Generationswechsel, Technologiewechsel – «Offsetdruck war gestern – wir produzieren im
Inkjetdruck!». Eine klare Aussage, die Roman Nussbaumer von der Printmedien Ennetsee AG auf
seiner Homepage macht. Wie es dazu gekommen ist, was sich aus einer mutigen Entscheidung
ergibt, schildert der junge Unternehmer bei einer Stippvisite im zugerischen Hünenberg.

heute der ‹Oberst› im Familien -
be trieb, steht indes noch für Spe -
zialaufgaben der Armee bei Be -
darf, zeitlich beschränkt zur Ver-
fügung. Zwischen den ‹Polen›,
Armee – Unternehmen, gab es
immer wieder Abstecher. Roman
Nussbaumer schildert: 
«Mein Vater hat die Firma Dru cke -
rei Ennetsee vor 30 Jahren in Rot -
kreuz aufgebaut, am 1. September
1991 hat er die Firma eröffnet,
und am 3. September 1991 kam
ich auf die Welt! Das Ganze ist so
irgendwie ‹geschichtsträchtig› für
mich, und somit war ich eigent -
lich von Anfang an dabei. Mittler -
weile darf ich das Ganze führen.
Mein Vater hat mir bereits vor
zwei Jahren die Möglichkeit ge -
ge ben, die Geschäftsführung zu
übernehmen. Dabei hat er mir
mit Rat und Tat zur Seite gestan -
den. Ich hatte es mir lange über -
legt, ob ich wirklich eine Dru cke -
rei übernehmen will; vorgängig
war ich bei der Armee als Instruk -
tor angestellt. Dazwischen habe
ich noch die Berufsmatura mit
Erfolg abgeschlossen.»
Weshalb dann doch ein Gesin -
nungs wandel, die Entscheidung
zugunsten der Druckerei? «Ich
wollte die Fäden in meinem Le -
ben selber in der Hand haben.
Wenn mir heute jemand etwas
vorgibt, soll es der Kunde unseres
Unternehmens sein. Aber selbst
da nehme ich mir noch gewisse
Freiheiten, etwas so oder anders -
he rum zu tun, aber nur zum Vor -

teil des Kunden.» Trotz allem war
die Zeit beim Militär für den jun -
gen Unternehmer wertvoll, er -
warb er dort doch Führungskom -
petenz.  

«Übernimm doch endlich!»
Letztes Jahr, Anfang 2020, nach
zwei Jahren im Betrieb – «ich hat -
te bereits an einigen Hebeln ‹ge -
schräubelt›», fragte er seinen Va -
ter, ob er wolle, dass er den Be-
trieb nun ganz überneh me. Die
Antwort des Vaters lau tete lapi -
dar: «Übernimm doch end lich!»
«Mein Vater hegte im mer den
Wunsch, mit 60 in den Ruhestand
zu treten. Somit ist sein Traum in
Erfüllung gegangen, und er muss
sich keine Gedanken mehr über
das Unternehmen ma chen.» 
Kaum in Amt und Würden
kommt Corona. Sein Entscheid
stand jedoch fest, trotz dieser
Pan demie das Unternehmen mit
neuen Ideen voranzubringen.
Wie der folgt dazwischen ein kur -
zes Intermezzo bei der Schweizer
Armee, mit Aufgaben die Coro -
na-Pandemie betreffend. «In die -
ser Zeit konnte ich in aller Ruhe

darüber nachdenken, wie ich den
väterlichen Betrieb weiterführen
könne. Wir hatten in den ver gan -
ge nen zwei Jahren einen Evalua -
tionsprozess in Sachen Druck -
tech nologien in Gang gesetzt,
Digitaldruck war angesagt. In die -
sem Zusammenhang hatten wir
uns den Typ i300 von Canon an -
ge schaut, waren aber von der
Qua lität damals nicht voll über -
zeugt, die Druckqualität war noch
nicht ganz mit der Offsetqualität
vergleichbar. Als (damals noch
reiner) Offsetbetrieb, alles Heidel -
berg, hatten wir stets diese Off -
set-Qualität im Hinterkopf.»

Die neue varioPRINT iX
überzeugte
Die varioPRINT iX von Canon kam
Anfang 2020 auf den Markt und
überzeugte auch Nussbaumer.
«Mit diesem System hatte der
Inkjet von der Qualität her mehr
als nur qualitativ auf den Offset -
druck aufgeschlossen. Da war für
mich schnell klar – wenn es finan -
ziell möglich ist, ist das die Lö -
sung.» 

>
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Knapp ein halbes Jahr später ist
alles aufgegleist, die Maschine
steht nach einem Umzug der
Dru ckerei vom 1. Stock ins Erd ge -
schoss in einem lichtdurchflute -
ten Drucksaal mit Fensterfronten
von oben bis unten. «Fast alles
haben wir in Eigenbau gemacht
mithilfe eines Onkels, der uns als
Schreiner die Wände eingebaut
hat. Es ist erfreulich, was entstan -
den ist – nach einem halben
Jahr.» 

Schlank und polyvalent 
In diese Zeit fällt ein heikler Per -
sonalentscheid. Nussbaumer:
«Wir haben die Anzahl Mitar bei -
ter von siebeneinhalb auf vierein -
halb Personen reduziert, um bes -
ser für die unmittelbare Zukunft
gewappnet zu sein. Für zwei Mit -
arbeiter haben wir eine neue Stel -
le gefunden, der dritte ging in
Pen sion. Das war für mich eine
grosse Erleichterung.»
Nussbaumer setzt damit jedoch
nicht einfach auf eine für die wei -
tere Existenz des Unternehmens
gerechtfertigte Verschlankung
des Unternehmens. Sondern ver -
folgt mit dem neuen System zu -
gleich eine für sein Unternehmen
neue Strategie, die Strategie der
Polyvalenz: «Beim technischen
Personal setze ich voll auf Poly va -
lenz, die dank des neuen Systems
möglich ist: Jeder muss eine Dop -
pelbesetzung erfüllen. Der Vor -
stu fenmensch kann auch noch
dru cken; der Projektleiter kann

ebenfalls auch noch drucken; der
Ausrüster kann es auch; und ich
persönlich kann alles (lacht). Mei -
nes Erachtens muss dies in einem
Betrieb unserer Grössen ordnung
gegeben sein. Sonst funktioniert
es nicht mit der Effi zienz; beson -
ders, wenn Absenzen anstehen.
So wie wir heute auf ge stellt sind,
sind wir konkurrenz fähiger ge -
worden, auch gegen über aus län -
discher Konkurrenz! Wir haben
einige Aufträge erhal ten, die vor -
her im Ausland pro du ziert wur -
den – Schweizer Auf trag geber,
die im Ausland drucken liessen,
sind quasi zurückge kommen!
Nach gerade einem Monat seit
Inbetriebnahme des neuen Sys -
tems – und das im Ja nuar, dem
umsatzschwächsten Monat – ha -
ben wir Aufträge gewinnen kön -
nen, die wir sonst nicht gehabt
hätten im Offset druck. Das mo -
tiviert uns; und wir streiten uns
fast darüber, wer an dieser Druck -
maschine stehen darf – weil es
Spass macht! Die Maschine ist
von der Bedienung her ganz ein -
fach. Und man kann immer hinter
dem Produkt ste hen, das man
schlussendlich in der Hand hält.
Die Druckqualität stimmt, ist dem
Offsetdruck eben bürtig – oder
so gar noch bes ser. Wir haben
Ver gleiche an ge stellt, die das
belegen. 
Ennetsee, wie das Unternehmen in
Kurzform genannt wird, produ -
ziert auf dieser Maschine, der
varioPRINT iX-Serie, alle Arten

von Akzidenzen. Vom normalen
Visi tenkärtchen über Briefschaf -
ten, Kuverts bis hin zu Selfmai -
lern, Fle ximailings (von innen bis
nach aussen personalisiert) und
Book lets, in voller Bandbreite,
Format 50 x 34.  

Offset ade, Inkjet ahoi
Die Heidelberg-Offset, eine Anico -
lor, ist weg, die Canon varioPRINT
iX-Serie Inkjet-Bogendrucksystem
ist an deren Stelle getreten. Die
fast überflüssige Frage, an Nuss -
bau mer gerichtet: Rechnet sich
ein solches System? Die ganz
einfa che Antwort lautet: «Ja, es
rech net sich. Anders wäre es,
wenn wir noch den Offsetdruck
im Hau se hätten mit all den dazu
er forderlichen Peripheriegerä -
ten.» 
Wie haben Kunden auf den Tech -
nologiewechsel des Unterneh -
mens reagiert? «Wir haben uns
lange überlegt, ob wir sie auf die -
ses Thema spezifisch hinweisen
wollten. Wir sahen davon ab. Wir
haben festgestellt, dass es den
Kunden kaum interessiert, welche
Technologie zum Einsatz kommt
– nur das Resultat zählt. Und das
stimmt mit unserer neuen Ma -
schi ne. Wir haben unterschied -
lichs te Drucksachen verglichen,
Offset versus Inkjet, haben dabei
festgestellt, dass die Qualität der
varioPRINT iX locker an die Off -
set qualität herankommt, ja, diese
sogar schlägt (auch in den Augen
des Fachmanns)! Der Inkjet ist

auch dem tonerbasierten Digital -
druck überlegen, dieser hat im -
mer noch das ‹Speckige› im
Druck bild drin; egal, welches Ma -
terial man bedruckt. Beim Inkjet
ist dies nicht der Fall, da die Farbe
integral vom Papier aufgenom -
men wird. Ich bin der Meinung,
dass der Offsetdruck in unserem
Druckformat seine Berechtigung
definitiv verloren hat. Vor allem,
wenn man die immer weiter sin -
kenden Auflagen in Betracht
zieht. Wegen 300 Briefbögen
macht es keinen Sinn mehr, eine
Offsetdruckmaschine anzuwer -
fen. Hinzu kommen die aufwen -
digen Einrichtungs- und Reini -
gungs zeiten; das alles entfällt
beim Inkjet.»

Stets die Extra-Meile gehen
Printmedien Ennetsee AG ist eine
‹Allesdruckerei›, dabei sehr kre a -
tiv. Das belegen die diversen
Druck sachen, die im Hause pro -
duziert wurden. Das beginnt be -
reits bei der eigenen, aufklappba -
ren Visitenkarte, eine dreidimen-
sionale Visitenkarte. Klappt man
diese auf, poppt einem ein Label
entgegen, das besagt: «hergestellt
in Ennetsee». Dieses selbst kre ier te
Gütezeichen wird auf jedes Pa ket,
das ausgeliefert wird, aufge -
bracht. «Man soll sehen, dass bei
uns gedruckt worden ist», sagt
Nussbaumer. Branding der
Ennetsee-Drucksachen, ein Detail,
das signalisiert: Ennetsee geht im -
mer die Extra-Meile weiter, kre a -

Die Druckerei Ennetsee AG hat am 1. September 1991 mit der Herstellung von Druck -
sachen begonnen. Anfang 2021 hat Armin Nussbaumer das operative Geschäft seinem
Sohn Roman übergeben und die Firma wurde zu Printmedien Ennetsee AG umbenannt.

Das selbst kreierte Gütezeichen «herge -
stellt in Ennet see» wird auf jedes Pa ket,
das ausgeliefert wird, aufge bracht.

Im Empfangsbereich steht Firmengründer
Armin Nussbaumer als ausge stanzte, le -
bensgrosse Pappfigur.
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tiv und qualitätsbewusst. «Als Al -
lesdrucker in dieser Region müs-
sen wir flexibel sein. Wenn wir
einmal etwas nicht selber machen
können, berate ich den Kunden
und gebe ihm die Möglichkeit,
dass er die gewünschte Drucksa -
che über uns beziehen kann. So
zum Beispiel Grossformatiges.
Wir haben eine enge Koopera -
tion mit einer Druckerei, die an -
ders aufgestellt ist als wir, sodass
wir uns bei Bedarf ergänzen.» 

Kein Preisdumping
Am Beispiel des Auftrags ‹Stimm -
rechtsausweise für den Kanton
Zug›, früher im Offset, vergleicht
Nussbaumer die Produktion. Frü -
her: Roter Vordruck. Dann per so -
nalisiert im Tonersystem. Drei
Schritte. Heute im Inkjet: alles in
einem Schritt. Will heissen: in
sechs bis sieben Stunden anstatt
in zwei bis drei Tagen wie früher
im Offset. «Dabei habe ich erst
noch eine Qualitätssicherheit im
System; bei einem Durchgang er -
geben sich keine Fehler.» 
Die ketzerische Frage auf diesen
Zeitgewinn muss lauten: Heisst
das, dass nun auch der Preis tiefer
ist, weil der Auftrag so speditiv
über die Bühne geht? «Nein! Wir
halten an den Preisen fest, wie sie
waren, wir machen uns die Marge
nicht gleich zu Beginn kaputt.
Denn schliesslich haben wir auch
investiert.» In einem anderen Fal -
le, einem Magazin für die Nach -
bars gemeinde, bei dem die Pro -
duktion vier bis fünf Tage in zwei

Schichten dauerte, ist der Auftrag
mit dem neuen System heute in
16 Stunden fixfertig. «Da gingen
wir mit dem Preis auch nicht run -
ter. Denn der Kunde profitiert
jetzt von einem grossen Nutzen,
den er vorher nicht hatte, näm -
lich von der Möglichkeit, redak -
tio nell später abschliessen zu
kön nen. Ein Riesenvorteil zuguns -
ten der Aktualität des Magazins. 
Den Preis könnten wir allenfalls,
ohne dazu gezwungen zu wer -
den, etwas reduzieren, weil mit
dem neuen System praktisch kei -
ne Bogen-Makulaturen mehr an -
fallen.»

Fast wie in einem Science-
Fiction-Film ...
Faszinierend ist der Papierweg
durch die Maschine und die
trom melförmige Luft-Wärme-
Trocknungseinheit – gut sicht-
und nachvollziehbar. Ganz vorne
befinden sich die acht Papier ein -
gabemodule, klimatisiert und va -
kuumgeführt, die alle Medien aus
sämtlichen Fächern unterstützen.
«Theoretisch könnte man eine
Broschüre mit acht verschiedenen
Papiersorten drucken», erläutert
Nussbaumer. Das Papier läuft
beim Verlassen der Eingabe mo -
du le als erstes an einer Kamera
vorbei, einer Bogeneinzugs kon -
trolle, wo beschädigte Bögen au -
to matisch erkannt und noch vor
dem eigentlichen Druckvor gang
aussortiert werden. 
Auf einem Vakuumband läuft das
Papier weiter und gelangt zu den

Druckköpfen. Mittels Color-Grip
wird Feuchtigkeit, ähnlich wie ein
Primer, auf den Punkt aufgetra -
gen, damit die Farbe nicht ver -
quillt; darauf werden die vier Far -
ben aufgetragen. Die nächste Sta-
tion ist die Trocknungstrom mel.
Durch ein Heissluftgebläse ver -
dunstet das Wasser aus der Tinte.
Der Booklet-Finisher von SDD,
offline oder inline einsetz bar,
schliesst die Konfiguration ab.
Spannend ist die Besichtigung der
Funktionen besonders dann,
wenn verschiedene Formate
durch die Maschine laufen, im

Schön- und Widerdruck. Es lassen
sich verschiedene Papiersorten
und -formate verdrucken, die
hintereinander die Maschine
durchlaufen. Fast wie in einem
Science-Fiction-Film von Geis ter -
hand dirigiert! Als Firmengründer
Armin Nussbaumer die Funktio -
nen dieser Maschine mit eigenen
Augen verfolgte, soll er gesagt
haben: «Das ist von einer ande -
ren Galaxie, dieses Gerät!» 

The proof of the pudding is in
the eating
Bereits vor einem Jahr, am 27.
Februar 2020, hatte die Fach pres -
se die Möglichkeit, an einem ex -
klusiven Presse-Event teilzuneh -
men und die neue Maschine an
ihrem Entstehungsort in Venlo im
Customer Experience Center in
Augenschein zu nehmen. Eine
kritische Frage, die seinerzeit der
Druckmarkt an Peter Wolff, Vice-
President Production Print Pro -
ducts, richtete, lautete: Werden
sich auch eingefleischte Offset -
dru cker mit dem Highspeed-
Inkjet beschäftigen? Die Antwort
Wolffs hat sich bewahrheitet, sie
lautete: «Ganz sicher. Hat ein
Dru cker die Gewissheit, dass die
Druckqualität einwandfrei, die
Medienvielfalt gross ist und
schnel le Jobwechsel möglich sind,
wird er sich mit einer varioPRINT
iX schnell anfreunden.» Wer
sagt’s denn – so auch geschehen
in Hünenberg. 

> www.ennetsee.ch

Der Röntgenblick in die Canon varioPRINT iX: Gut
erkennbar der Papierweg durch die Maschine und die
trommelförmige Luft-Wärme-Trocknungseinheit. 
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320 DIN-A4-Seiten/Minute
und mehr als 9.000 Seiten
im SRA3-Format/Stunde.
Mehr als 90-prozentige Ver -
fügbarkeit. 
Multifunktionale Druck platt -
form mit durchgehend auto -
matisiertem Workflow.
Papierkapazität von 23.400
Blatt DIN-A4 oder 13.500
Blatt beliebigen Formats. 
Verarbeitung gestrichener
und ungestrichener Medien
bis zu 350 g/m².
Intelligente Düsenaktivitäts-
und -qualitätskontrolle.
Polymerpigment-Perfor -
mance iX-Tinte auf Wasser -
ba sis und Color-Grip aus
eigener Entwicklung.  
Höchste Registerhaltigkeit.
Intelligentes Farbmanage -
ment.  

varioPRINT iX-SERIE
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